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Im Verlauf des Juni 2009 haben die Weltrohstoffpreise kräftig angezogen. Dank eines 
schwächeren Wechselkurses des US-Dollar zum Euro fiel der Anstieg auf Eurobasis 
etwas geringer aus. Neben der Hoffnung auf eine Belebung der Weltwirtschaft hat auch 
die Rückkehr der Investitionsnachfrage nach Rohstoffen hierzu beigetragen. Unsere 
Erwartung für die Entwicklung des Wechselkurses liegt weiterhin bei einer Bewegung 
um 1,40 US-$/€.  

Die folgenden Seiten beschreiben Entwicklungen für einzelne Rohstoffe. Wir weisen  
explizit darauf hin, dass es bei metallischen Rohstoffen bei abweichenden Legierungen 
sowie anderen Kunststoffsorten zu anderen Preisbewegungen gekommen sein kann. 
Zudem beobachten wir bei einigen Rohstoffarten größere regionale Preisabweichungen. 
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Stahlpreistrend 
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Die Weltrohstahlproduktion ist bis Mai 2009 im Vorjah-
resvergleich um gut 22 % geschrumpft! Dagegen blieb 
die Erzeugung in China und Indien stabil. Die Einbußen 
in den westlichen Regionen schwankten zwischen 53 % 
(USA) und 44 % (in Europa). Die Auftragseingänge in 
Deutschland sind immer noch auf niedrigem Niveau. Für 
2009 prognostizieren wir weltweit eine um etwa 10 % auf 
1,2 Mrd. t sinkende Produktion. Dies bewirkt, dass China 
weitere Marktanteilsgewinne zulasten anderer Marktteil-
nehmer erzielt. Die geringe Nachfrage erzwingt Produkti-
onskürzungen von 15 bis 20 % in Europa, in Nordameri-
ka darüber. In Deutschland erwarten wir ebenfalls einen 
höheren Rückgang. Selbst hierfür ist eine Belebung im 
zweiten Halbjahr notwendig. Dann schlagen aber auch 
teilweise die Konjunkturprogramme auf die Stahlerzeu-
gung durch.  
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Die Schrottpreise befinden sich unverändert auf Zick-
Zack-Kurs und tendierten Juni bei insgesamt schwacher 
Nachfrage wieder leichter. Die Kurzarbeit hielt bei den 
Stahlwerken weiter an. Dementsprechend waren deren 
Ankäufe verhalten. Allerdings dürften mittlerweile die 
Bestände auf einem sehr geringen Niveau liegen. Im Ju-
ni fehlte auch eine wesentliche Stimulanz durch den Ex-
port. Auf der Angebotsseite verknappt sich das Auf-
kommen an Neu- und Altschrottsorten weiter. Durch die 
Abwrackprämie erhöht sich der Anfall an Shredderstahl-
schrott. Es scheint jedoch, dass der Schrotthandel diese 
Mengen aufgrund der derzeit niedrigen Marktpreise zu-
rückhält. Daher erwarten wir für Juli bei weiterhin 
schwacher Nachfrage eine leichte Aufwärtsbewegung 
der Preise. Eine signifikante Belebung des deutschen 
Schrottabsatzes sehen wir erst im Verlauf des zweiten 
Halbjahres 2009. 
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Bei den meisten in US-$ notierten Weltstahlpreisen kam 
es im Juni 2009 gegenüber dem Vormonat erstmals zu 
einer leichten Preisbelebung. Diese kann als beginnen-
de Bodenbildung interpretiert werden. Auch die europäi-
schen Preise haben sich weitgehend stabilisiert. Welt-
weit helfen aber auch die Produktionskürzungen, die 
Preise nicht weiter fallen zu lassen. Einige Abnehmer-
märkte zeigen erste vorsichtige Zeichen einer beginnen-
den Erholung. Die bisher abgeschlossenen Eisenerzkon-
trakte in Höhe von rund 90 US-$/t nach 140 US-$/t in 
den letzten Jahresverträgen geben die Richtung vor: es 
sind lediglich noch leichte temporäre Preisabschläge 
während der Sommermonate bei den Stahlpreisen mög-
lich. Die Belebung der Preise dürfte im Herbst beginnen.  
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Preistrends für Öl/Gas/Kunststoff 
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Die Rohölpreise sind im Juni trotz unverändert schwa-
cher Weltwirtschaft gestiegen. Zeitweise wurde die Mar-
ke von 65 US-$/Barrel Brent deutlich überschritten. Ne-
ben anhaltenden Produktionskürzungen der OPEC wird 
die Preisentwicklung durch Hoffnungen auf eine baldige 
Erholung der Konjunktur getrieben. Zusätzlich dürften 
Meldungen über geopolitische Unruhen im Iran und Ni-
geria stützend gewirkt haben. In der schnellen Belebung 
der Notierungen ist allerdings eine anziehende Ölnach-
frage in der zweiten Jahreshälfte vorweggenommen 
worden. Vor diesem Hintergrund wird sich der Ölpreis 
nur langsam in Richtung 75 US-$/Barrel Brent bewegen. 
Die Gaspreise entwickelten sich im Juni stabil. In der 
zweiten Jahreshälfte erwarten wir eine Bewegung der 
Weltmarktpreise zwischen 4 und 5 US-$/mm btu. Gegen 
Jahresende dürfte der obere Zielkorridor erreicht wer-
den. 
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Die Rohölvorräte der USA sind im Juni deutlich zurück-
gegangen. Zum Monatsende lagen diese bei gut 350 
Mio. Barrel. Den vergleichbaren Vorjahresstand übertref-
fen sie um ca. 17 %. Im langfristigen Vergleich befinden 
sie sich immer noch auf einem hohen Niveau. Die Ben-
zinvorräte erhöhten sich leicht. Sie liegen jetzt knapp 
über dem Vorjahreswert. Die Bestände der übrigen Des-
tillate sind ebenfalls gestiegen. Mit 155 Mio. Barrel über-
schreiten sie den Vorjahresstand um 28 %. Bei Propan 
setzt sich der Bestandsaufbau weiter fort. Zum Monats-
ende lagen die Vorräte fast 50 % über dem Vorjahresni-
veau. In 2009 sehen wir unverändert einen rückläufigen 
Verbrauch an Rohölprodukten. In der Chemie dürfte die-
ser in der zweiten Jahreshälfte leicht anziehen. Die jetzi-
ge Versorgungslage mit Rohöl in den USA stellt kein Ri-
siko für Preisanhebungen dar. 
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Im Juni erhöhten sich die Vormaterialpreise von Kunst-
stoffen. Ausgehend vom gestiegenen Naphthapreis      
(+ 16 %) zogen sowohl die Monatskontrakte als auch die 
Spotnotierungen an. Der Kontraktpreis für Ethylen (C2) 
stieg um 11 %, der für Propylen (C3) um 15 %. Der Kon-
traktpreis für Benzol liegt mit 656 €/t ca. 25 % über dem 
des Vormonates. Die Verteuerungen der Vormaterialien 
zeigen bisher nur schwache Auswirkungen auf die Po-
lymerpreise. Die Notierungen von Polypropylen ver-
zeichneten nur leichte Steigerungen. Mittelfristig erwar-
ten wir aufgrund gestiegener Vormaterialpreise und zu-
nehmenden Margendruck weitere leichte Preisaufschlä-
ge. Die Polyamidpreise PA 6 entwickelten sich weiterhin 
stabil. Zum dritten Mal in Folge blieben sie trotz stark 
gestiegener Vormaterialkosten unverändert. Die schwa-
che Nachfrage begrenzt das Anstiegspotenzial. Im Juli 
erwarten wir deshalb tendenziell eine Seitwärtsbewe-
gung, mittelfristig aber leichte Preissteigerungen.   
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Aluminiumpreistrend 
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In den ersten fünf Monaten 2009 sank die Weltprodukti-
on von Primäraluminium um gut 10 %. Im Mai stieg je-
doch die Tagesproduktion erstmals wieder leicht an. 
Insgesamt verzeichneten China und Nordamerika sowie 
Westeuropa jeweils Einbrüche um rd. 15 %. Gegen den 
Trend stieg die Produktion im übrigen Asien um ca. 
12 %. Für 2009 bleiben wir bei unserer Prognose eines 
weltweit um gut 5 % rückläufigen Verbrauchs. Ursache 
ist der starke Nachfrageeinbruch aus der Automobilin-
dustrie und der Bauwirtschaft. Selbst für einen 
Verbrauch von knapp 37 Mio. t ist eine sich vermehrt 
abzeichnende Belebung im zweiten Halbjahr 2009 erfor-
derlich. Die Verpackungsmittelindustrie dürfte in 2009 
durch ihren Bedarf stabilisierend wirken. Bei Sekundär-
aluminium bewirkt der sinkende Bedarf aus dem Fahr-
zeugbau eine stärker rückläufige Entwicklung. Diese 
wird mit wenigstens -10 % doppelt so hoch wie bei Pri-
märaluminium ausfallen. 
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Die Lagerbestände von Primäraluminium an der LME 
haben sich im Juni – trotz Produktionskürzungen – um 
rund 150.000 t auf fast 4,4 Mio. t erhöht. Dies entspricht 
rund einem Achtel des erwarteten Verbrauchs in 2009. 
Damit herrscht eine sehr komfortable Versorgung. Trotz 
Produktionskürzungen deutet dies auf eine signifikante 
Überversorgung des Marktes hin. Dagegen sind die La-
gervorräte (inkl. Vorprodukte und Halbfabrikate) bei den 
Herstellern weiter um rd. 56.000 t auf 2,52 Mio. t gesun-
ken. Dies signalisiert einen beginnenden Orderbedarf. 
Die LME-Bestände an Sekundärlegierungen reduzierten 
sich auf rd. 89.000 t. Diese Bevorratung ist aus unserer 
Sicht weiterhin auskömmlich. Das weltweit geringe 
Schrottaufkommen aus Produktionsabfällen begrenzt 
weiter die Erzeugung von Sekundärlegierungen. 
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Trotz steigender Lagerbestände erhöhten sich die Preise 
für Primäraluminium im Juni um fast 10 %. Ursachen 
waren vor allem die Kürzungen der Aluminiumproduktion 
und chinesische Reservekäufe bei weiterhin schlechten 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Hinzu kommt ei-
ne wieder anziehende Nachfrage strategischer Anleger. 
Die Anzahl der Handelskontrakte hat wieder zugenom-
men. Der Preisabstand zu den Sekundäraluminiumlegie-
rungen lag im Juni zwischen 200 und 300 US-$/t. Hier 
wirkten die Produktionseinschränkungen stärker. Wir 
sehen die Preisdifferenz in  der zweiten Jahreshälfte un-
verändert in dieser Größenordnung. Langfristig tendie-
ren die Aluminiumpreise nach oben. Die anziehende 
Nachfrage im zweiten Halbjahr belebt bei reduzierten 
Produktionskapazitäten die Preise. Wir bleiben bei unse-
rer Prognose für die zweite Jahreshälfte mit einem 
Preisniveau von rd. 1.600 US-$/t und einer Bandbreite 
von 200 US-$/t um diesen Wert.  



 

5 

Kupferpreistrend 
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Im ersten Quartal 2009 lag die Kupferminenproduktion 
um 1,6 % über dem Vorjahresniveau. Aufgrund höherer 
Minenkapazitäten wurde jedoch mit rund 77 % der vor-
jährige Auslastungsgrad unterschritten. Die weltweite 
Primärraffinadeproduktion wurde um 0,3 % reduziert, 
diejenige von Sekundärkupfer ging um 9 % zurück. Der 
weltweite Verbrauch sank in den ersten drei Monaten 
um gut 4 %. China weitete jedoch seinen Bedarf um 
über ein Drittel aus. Dies war u.a. im Aufbau strategi-
scher Reserven begründet. Für 2009 bleiben wir bei un-
serer Prognose einer weltweiten Verbrauchsreduzierung 
um 4 % auf 17,2 Mio. t. Die westlichen Industrienationen 
werden mit einem Rückgang von mehr als 10 % betrof-
fen sein. In Asien sehen wir eine weitgehend stabile 
Nachfrage, vor allem aus der Elektro- und Bauindustrie.  
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Die Kupfervorräte an der LME sind im Verlauf des Juni 
2009 gegenüber Ende April um rund 50.000 t auf gut 
266.000 t zurück gegangen. Damit hat sich der Lager-
abbau fortgesetzt. Ursache für die reduzierten Bestände 
war der jetzt abgeschlossene Aufbau strategischer Re-
serven in China. Bei einer leichten Belebung des Pro-
duktionsniveaus erwarten wir einen weitgehend stabilen 
Lagerbestand an der LME. Die derzeitige Bevorratung 
entspricht dem Weltverbrauch von etwa 5,5 Tagen. 
Noch ist dies kein Preisanhebungsrisiko. Das 
Schrottaufkommen in Europa dürfte sich aufgrund gerin-
gerer Verarbeitungsmengen verknappen. Wir erwarten 
daher eine Seitwärtsbewegung der Schrottpreise. 
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Der Anstieg der Kupferpreise ist Resultat der höheren 
Nachfrage aus China und des damit verbundenen La-
gerabbaus. Nach Auslaufen dieses Sondereffektes 
kommt den Fundamentaldaten steigende Bedeutung zu. 
Die weltweiten Konjunkturprogramme werden vor allem 
die Ordertätigkeit aus der Bauindustrie beleben. Dage-
gen dürfte die Nachfrage aus der Automobilindustrie erst 
im Verlauf der zweiten Jahreshälfte anziehen. Trotz Pro-
duktionskürzungen bei den Hüttenbetreibern bleibt die 
Versorgungslage entspannt. Insgesamt dürfte sich ein  
Angebotsüberschuss einstellen. Tendenziell erwarten 
wir daher ein leichtes Absinken der Kupferpreise: Wir 
sehen eine Bewegung in einem Band von 500 US-$ um 
die Marke 4.500 US-$/t. Im Verlauf des vierten Quartals 
erwarten wir einen Kupferpreis am unteren Ende. 
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